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Thorner Wochenblatt. i 


[Druck und Verlag der Rathsbuddrucerei.] 


Die Landtagsſizungen find geſchloſſen. — Mit 
großen Hoffnungen und Erwartungen hat feine Eröff⸗ 
nung das preußiſche Volk begrüßt. Sehr erklärlich. 
Das Syſtem der äußeren, aber noch mehr der inneren 
Politik des glücklich beſeitigten Miniſteriums Manteuffel 
hatte in Preußen eine allgemeine Niedergeſchlagenheit 
und Erbitterung erzeugt. Man ertrug den Druck aus 
Liebe zum Königshauſe und in der nunmehr erfüllten 
Hoffnung, auf eine Wendung zum Beſſeren, ſowie be⸗ 
ſtimmt durch die richtige Eiuſch, daß ein gewaltſames 
Abſchütteln des Druckes ſchlimmere Folgen haben 
würde, als fie die ſich durch geſetzliche Formen deckende 
Miniſterial⸗Willkür begleiteten. Die Geduld des preu⸗ 
ßiſchen Volkes trug ihm ſchöne Früchte. Der Druck 
ſeſtigte im Volke den geſezlichen Sinn, die unerläßliche 
Grundlage eines freien politiſchen Volkslebens, indem 
er das Volk den Werth des gewiſſenhaften Feſthaltens 
an den geſetzlichen Beſtimmungen und Formen der 
Verfaſſung kennen lehrte, da die auf die momentane 
Zweckmäßigkeit gerichtete miniſterielle Verwaltungs⸗ 
Praxis die geſetzliche Freiheit eines Jeden, hier mittel- 
bar, dort unmitte bar thatſächlich verkümmernd den 
inneren Frieden ſtört e ß der auf 


eine Beherrſchung der Gemeinden durch die Paſtoren 
verſeſſenen proteſtantiſchen Jeſuiten, ſowie den Plänen 
der „kleinen Herren“ günſtig war. 

Große Hoffnungen und Erwartungen wurden 
daher an die Thätigkeit des Landtages geknüpft. 
Männer, die ihre liberale Geſinnung durch Wort und 
That bew zt hatten, gingen als Sieger aus dem 
Wahlk Einer gegen die Anhänger des ehemaligen 
Min ans und die Genoſſen der „kleinen, aber 
mächtigen Partei“, welche nunmehr im Abgeordneten⸗ 
hauſe nur ein kleiner Haufen vertritt. Die liberal⸗ 
miniſterielle Partei war in überwiegender Majorität. 
— Hat nun der Landtag und in welchem Grade jene 
Hoffnungen und Erwartungen entſprochen, find wir in 
der Entwickelung des Reichsſtaates vorwärts gekommen? 
— Dieſe Frage iſt einer kurzen Erwägung wohl werth. 

„Die gegenwärtige Seſſion hat ſich nicht ausge- 
1 0 durch bedeutende legislative Erzeugniſſe“; — 
o ſprach der Kultusminifter im Abgeordnetenhauſe am 
9. Mat. Dieſe Thatſache wird durch die Thronrede 
am Schluß des Landtages konſtatirt. Allein war 
auch die Seſſion an beſagten Etzeugniſſen arm, die 
Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes war doch eine er⸗ 
folgreiche. Durch die gründlichſte und eingehendſte 
Erörterung der an dieſes Haus eingegangenen Petitio⸗ 
nen kam die ganze Miſere des früheren Regiments zur 
Sprache; man wies unnachſichtig auf die Punkte hin, 
wo eine Reform zunächſt und unerläßlich Noth thue 
und gab der Staatsregierung ſomit die für ſie, wie 
für das Land wünschen were Gelegenheit ihre Ver⸗ 
waltungsgrundfäge offen darzulegen. Sie, die Staats⸗ 
regierung, will weder die Wege des früheren Mini⸗ 
ſteriums wandeln, noch die Praktiken deſſelben anwenden, 
ſondern treu und ehrlich den Geſezen gemäß die 
Staatsgeſchaſte verwalten. Das ift der heilſame und 
nothwendige Bruch mit der Vergangenheit von 1850 


bis 1858. Und iſt es nicht ſchon anders geworden? 


— — Gðlk ——xö«ö—ök,;v—..iãꝓ.— 


Sonnabend, den 21. Mai. (Kedakteur Erull Lambeck.) 
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— Die Preſſe lebt nicht mehr von Gnaden des Mi⸗ 
niſters und darf ihre Anſicht ungehindert kundgeben; 
die Diſſidenten dürfen Gott wiederum verehren ohne 
als revolutionärer Umtriebe verdächtige Perſonen poli⸗ 
zeilich überwacht und gemaßregelt zu werden; die ver⸗ 
ſaſſungsmäßigen Rechte fol jeder Staatsbürger unver- 
kümmert ausüben; der Volksunterricht wird nicht mehr 
beeinflußt von jener Partei, die feindlich geſinnt gegen 
die gegenwärtige inf Bildung von einer 
Aünlehr der Wiſſenſchaft“ faſelte und ſich des alleini⸗ 
en Beſitzes der chriſtlichen Heilswahrheit echt phari⸗ 
fisch vermaß. Obſchon noch viel gi thun übrig Kriegsnachrichten. 
bleibt, ehe die Verfaſſung eine volle Wahrheit wird, In der Nomagna rücken die Oeſterreicher 
hat ſich doch ſchon der ernftefte Wille, daß fie es werde, vor; fie ſollen ſchon in Foligno ſtehen. General 
gewiſſenhaft bethätigt. Im Volke lebt ein thatkräfti- | Goyon hat ſich deshalb geweigert feine Artillerie 
ges Vertrauen zur Staatsregierung; man iſt wieder nach Piemont einzuſchiffen. Das franzöſiſche 
ſtolz in Preußen zu leben, wo die Fahne des Rechts [Korps in Nom fol um 3000 Mann verſtärkt 
und der Gerechtigkeit hoch erhoben iſt; das Bewußt⸗[ werden. Das Korps des Prinzen Napoleon 
ſein in geſezlich geſicherten und freien Zuſtänden zu wird, wie es heißt, in Livorno landen. Die 
leben durchdringt jede Bruſt und gibt die Opferwilig- | Bevölkerung des Kirchenſtaates iſt begeiſtert für 
keit und den Muth für dieſes hohe Gut, für das den Kampf gegen Oeſterreich. 30—40 Freiwillige 
Vaterland Alles einzufegen. Daß es fo heute bei uns gehen täglich zur ſardiniſchen Armee ab. Die 
iſt, — dazu hat das Abgeordnetenhaus, ſo viel 7 päpſtlichen Dragoner und die Artillerie haben 
ihm war, thäfig mitgewir ; das iſt fein Verdienſt, große Luft nach Piemont abzuziehen, 
dafür gebührt ihm der öffentliche Dank. Aller Anzeichen nach werden die Verbündeten 
„ Fünnen mir. d nicht ſagen, wenn | bald zum Angriff übergehen, und zwar zuerſt 
wir der parlamentarifchen The er erz en wird derſelbe 5 ii, e e Sortata 4 
in der beendeten Seſſion ged Mit Ausnahme richtet fein. Die efterreicher erwarten in concen⸗ 
ſehr weniger Fälle machte es dem Miniſterium, was | triter Macht im Flußwinkel zwiſchen Seſia, Do 
auch der Miniſter des Innern mit ſchmerzlichem Be⸗ 


Tecino ein Angriff bes Feindes. 
dauern in dieſem Hauſe ausgeſprochen hat, eine uner⸗ Die Wiener Blätter melden aus Turin vom 
wartete, prinzipielle Oppoſition. Nicht unerwähnt blieb | 12. 


Mehrere ſardiniſche Offiziere, Oberſt 
dieſe traurige Thatſache in der Thronrede am 14. d. M. Mezzacapo und General Galetti ſeien nach 
Was wir von einer ſolchen Oppoſition zu halten 


Toskana abgereiſt. In Liverno ſollen am Bord 
haben, ſprachen wir bereits in Nro. 34 u. Bl. aus des ſardiniſchen Kriegsdampfers „Victor Emanuel“ 
und mögen Geſagtes nicht wiederholen. Die Majori- | am 10. Mai ſardiniſche Truppen eingetroffen 
tät bekämpft, daß ſei hier nur geſagt, bekämpft das | fein. In Florenz hat der ſardiniſche Kommiſſär 
Prinzip des Miniſteriu ns, tritt alſo gegen eine ver⸗ 


eine Konſulta eingeſetzt, die ſich ein Mal monat 
faſſungsmäßige und liberale Verwaltung auf. In lich verſammeln und Gutachten abgeben ſoll. 
welchem Intereſſe? — Im Intereſſe der Herren, für Am 16. erſchien ein franzöſiſches Geſchwa⸗ 
eine Bevorrechtung gegen das Intereſſe der Geſammt⸗ | der vor Venedig. Der öſterreichiſche Lloyd. hat 
heit, deſſen Geltung Rechtsgleichheit bedingt. Werharrt | feine ſämmtlichen Fahrten eingeſtellt. — Oeſter⸗ 
das Herrenhaus auch fernerhin in dieſer prinzipiell | reich hat die Neutralität des römiſchen Gebiets 
oppoſitionellen Stellung, ſo zwingt fie die Staatsregie⸗ offiziell anerkannt. 8 

rung, wie das Staatsoberhaupk ſich darüber zu ent⸗ 2 

ſcheiden, ob in Preußen das Intereſſe der Herren, oder Deutſchland. Berlin, den 17. Mai. 
das der Geſammtheit der Staatsangehörigen, die Bes Ueber den Antrag den Hannover, am 13. d. M. 
vorrechtung; oder das gleiche Recht für Alle maßgebend beim Bundestage eingebracht hat, wegen Auf⸗ 
ſein fol. Welcher Entſcheid in einem ſolchen Falle er⸗ ſtellung eines Bundescorps am Oberrhein und 
folgen. dürfte, kann für den nicht zweifelhaft fein, wer | Ernennung eines Bundes⸗Feldherrn, find die 
die innere Politik der Hohenzollern, die Geſchichte] Details noch nicht bekannt geworden. So viel 
Preußens kennt. — „Alles im Staatsverein, was ſich | it aber gewiß, daß Preußen ſofort gegen den 
außer der Totalität des Volks egoiſtiſch, geblendet vom | Antrag proteſtirt und daß die Mehrzahl der 
Kaſtengeiſte, wie er auch Namen haben mag, ſeparirt übrigen Bundesglieder ih gegen denſelben aus⸗ 
und iſolitt, trägt in feiner Iſolirung einen magenden | geſprochen hat. Zu einer eigentlichen Abſtimmung 
Wurm in ſich, und iſt unausbleiblih don der Ohn⸗ iſt es noch nicht gekommen. — Nach der durch 
macht und Schwäche befallen.. .. Geſund und | Allerböchfte Kabinets Ordre vom 7. Mai d. J. 
kräftig iſt nur allein das Glied am Staatskörper, getroffenen Allerhöchſten Beſtimmung, ſollen die 
welches ſich auf feiner Stelle des unauflöslichen, inni- durch die Allerhöchſten Ordre vom 17. März d. J. 
gen Juſammenhanges mit dem Organismus ded Gan⸗ angeordneten großen Herbſt⸗Uebungen des 7. und 
zen klar und lebendig bewußt iſt, und in dieſem | 8. Armeekorps in dieſem Jahre nicht ſtattſinden. 
hochſinnigen Bewußtſein keinen anderen Lebensweg Von den angeordneten Uebungen der Landwehr⸗ 
kennt und will, als den der perſönlichen Würdigkeit Infanterie werden nur die der Bataillone des 


und ſelbſterrungener Verdienſte. Auf dieſer, in der 
Natur der Sache und des Menſchen liegenden, allein 
feſten Baſis baueten der große Churfürſt und Friedrich 
der Große die Größe ihres Volks“. — Die Größe 
und Zukunft, die Kultur und Civilifation des preußi⸗ 
ſchen Volkes, oder die Herrſchaft des Junkerthums und 
daler Prinzipien, — kann zwiſchen ſolchen Gegen⸗ 
en die Wahls für einen die Gicht und ſein 


2 


Volk liebenden Regenten zweifelhaft fein 
Politiſche Rund ſchau. 


3. und 4. Armeekorps beibehalten. Die Uebun⸗ 
gen der Landwehr Artillerie, der Landwehr⸗Pio⸗ 
niere, der im Reſerve⸗Verhältniß befindlichen 
Jäger und Schützen und des Trains fallen da⸗ 
gegen aus. Bei den Landwehr ⸗Bataillonen des 
3. und 4. Armeekorps iſt, Behufs erſter Schieß⸗ 
übung mit dem Zündnadel⸗Gewehr, die doppelte 
Uebungsſtärke, und zwar in viermal je 2 und 
2 Compagnien, einzuziehen. Das Landwehr⸗ 
Bataillon (Wriezen) 35. Infanterie-Regiments 
bleibt von dieſer Maßnahme ausgeſchloſſen und 
hat überhaupt nicht zu üben. Dagegen ſind 
Landwehr⸗Offiziere und Landwehr⸗Offizier⸗Kan⸗ 
didaten aller Waffen in unbeſchränkter Zahl zu 
vier⸗ bis ſechswöchentlichen Uebungen bei der 
Linie heranzuziehen. Der Beſtimmung der Ge⸗ 
neralkommandos iſt es anheimgegeben, das an— 
geordnete 10malige Exercieren der Linien⸗Kaval⸗ 
lerie⸗Regimenter im Frühjahr ſtattfinden oder 
ausfallen zu laſſen. Ob im Herbſt die gewöhn⸗ 
lichen Diviſtons⸗Uebungen abzuhalten ſein wer⸗ 
den, darüber werden die Allerhoͤchſten Beſtimmun⸗ 
gen ſpäter ergehen. — 18. Mai. Die 5 
melden: Das Vorgehen Hannovers am 
Bunde wird den Rathſchlägen des Sächſiſchen 
Miniſters v. Beuſt zugeſchrieben, welcher von 
London kommend Hannover paſſirte. Der Preu⸗ 
ßiſche Bundestagsgeſandte war inſtruirt, falls 
der Hannoverſche Antrag auf Aufſtellung eines 
Obſervationscorps angenommen würde, ſich zu⸗ 


rückzuziehen. Noch ſind nicht einmal ſämmtliche 


Bundescontingente vollſtändig gerüſtet. — 19. 
Am 18. 7 Uhr Abends trafen Ih. Maj. der 
König und die Königin in Berlin ein und bega⸗ 
ben ſich von dort nach Charlottenburg. — Preu⸗ 
ßen hat auf das Entſchiedenſte gegen den Antrag 
Hannovers, ein Bundes⸗Korps am Oberrhein 
aufzuſtellen, proteſtirt, um alle Verſuche, Preu⸗ 
ßen durch Majoritätsbeſchlüſſe binden und in 
ſeiner Stellung als Großmacht mediatiſiren zu 
wollen, niederzuſchlagen. England hat durch ein 
Rundſchreiben an mehre kleine deutſchen Höfe 


vor einem angreifenden Verfahren gegen Frank⸗ 


reich abgerathen. 

Oeſterreich. Die Truppenzüge nach dem 
öſterreichiſchen Italien find jo bedeutend, daß 
daſelbſt der Gedanke auf eine erfolgreiche Erhebung 
nicht aufkommen kann. Ueber den Rücktritt des 
Grafen Buol ſchweigen die Wiener Blätter 
vom 16. ganz, doch erſieht man aus mehreren 
Korreſpondenzen in nicht⸗öſterreichiſchen Blättern, 
daß ſich an ſeinen Rücktritt noch Gerüchte von 
weiteren Miniſterveränderungen knüpfen. — 
Sicherem Vernehmen nach, ſchreibt die „Litth. 
Korr.“, verläßt der Kaiſer nächſter Tage (Dienſtag) 
Wien, um ſich zur Armee nach Italien zu be⸗ 
geben. Die Kaiſerin bezieht das k. k. Luſtſchloß 
zu Larenburg, um dort den Sommer über zu 
verweilen. — Der „Schleſ. Ztg.“ wird von Wien 
den 16. Mai geſchrieben: daß man die Demiſ⸗ 
ſion des Grafen Buol als eine Conceſſion an 
Preußen zu betrachten hat, wird auch heute be⸗ 
bauptet, Das von Oeſterreich an Sardinien er⸗ 
laſſene Ultimatum wäre demnach die wahre Ur⸗ 
ſache der Demiffion des Grafen Buol. Beſtätigt 
ſich dieſe Annahme, und ſie hat jendenfalls ſehr 
viel Wahrſcheinlichkeit für ſich, dann dürfte wohl 
auch die Frage berechtigt ſein, ob es denn Graf 
Boul allein iſt, der das Ultimatum zu verant⸗ 
worten hat, ob er nicht vielmehr nur das Or⸗ 
gan einer kleinen, aber deſto mächtigeren Partei 
war, welche den Krieg als die beſte und einzige 


Löſung aller Differenzen betrachtete. Nimmt 


Graf Rechberg das Portefeuille des Auswärti⸗ 
gen an ſo wird er vor allem andern dafür zu 
forgen haben, daß der Einfluß dieſer Partei ge⸗ 
brochen werde. — Der Kaiſer hat am 17. den 
Grafen Rechberg ⸗Rothenlöwen, bisherigen Bun⸗ 
des⸗Präſidial⸗Geſandten zum Miniſter der Aus⸗ 
wärtigen ernannt. 
Frankreich. Der General⸗Prokurator 
von Dijon hat in einem Rundſchreiben an die 
Kaiſerlichen Prokuratoren dieſelben aufgefordert, 
von jetzt an mit großer Schärfe die Preſſe und 
das Wort zu Überwachen, damit dem Staate 
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kein Schaden geſchehe. — Die Berliner Blätter, 


welche die letzten Kammerverhandlungen über 
die gegenwärtige Lage brachten, ſind in Paris 
(den 15.) ſämmtlich mit Beſchlag belegt worden. 
— Der „Courrier du Dimanche“ will aus guter 
Quelle Abſchrift von einem Vertrage erhalten 
haben, welcher kürzlich zwiſchen Oeſterreich und 
der Pforte abgeſchloſſen ſei, aber ſehr geheim 
gehalten werde. In dieſem Vertrage verpflichtete 
ſich die Pforte, an der Donau und in den an 
Oeſterreich ſtoßenden Provinzen hinreichende 
Truppenmaſſen aufzuſtellen, um die Ruhe aufrecht 
zu erhalten. Die öſterreichiſche Regierung vers 
pflichte ſich ihrerſeits, an den Grenzen von 
Montenegro, Serbien und der Moldau⸗Walachei 
genügend Streitkräfte zuſammenzuziehen, um die 
Türken gegen jede feindliche Bewegung dieſer 
Bevölkerungen zu ſichern. Ferner ſoll Oeſterreich 
der Türkei eine vollkommene Neutralität Grie⸗ 
chenlands garantiren. Es iſt ſehr zweifelhaft, 
daß Oeſterreich unter ſeinen vielfachen andern 
Bedrängniſſen ſo weitgehende Verpflichtungen 
übernommen haben ſollte. — Die Armee von 
Paris iſt im Augenblicke ſtärker, als fie vo: 
dem Abgange der erften Truppen nach Sardinien 


war. Namentlich iſt in der Umgegend eine Maſſe 


Kavallerie, man ſagt drei Diviſionen zuſammen⸗ 
gezogen. So iſt für die Aufrechterhaltung der 
Ruhe hinreichend geſorgt. 

Großbritannien. Die Wahlen ergaben 
am 14. d. Mts. 345 Liberale und 291 Konſer⸗ 
vative. — Helgoland wird in aller Stille armirt 
und befeſtigt. 

Italien. Der „Times“ wird von Neapel 
(den 7.) geſchrieben, daß der König nur noch 
eine Maſſe von Fäulniß ſei. Man ſagt, er leide 
an der Läuſeſucht. — Trotzdeſſen läßt er ſich 
noch alle Staatsgeſchäfte vorlegen. — Florenz, 
den 11. Mai. So eben, Morgens 10 Uhr, ift 
eine für Toskana bedeutungsvolle Handlung im 
alten Palaf der Signori, im Palazzo vecchio 
vor ſich gegangen. Die toskaniſche proviſoriſche 
Regierung hat ihre vom Municipium überkommene 
Vollmacht in die Hände des außerordentlichen 
Kommiſſärs des Königs von Sardinien Vittorio, 
Emmanuele, Comthur Boncampagni, niedergelegt. 
Die Sentenzen und Dekrete der Tribunale, die 
Akte der öffentlichen Notare müſſen von nun an 
betitelt werden: „Im Namen der Regierung von 
Toskana.“ 3 

Rußland. Der Ausbruch des Krieges 
hat für Rußland bereits die Folge gehabt, daß 
die kürzlich durch Vermittelung der Häuſer 
Thomſon, Bonar und Comp. und F. Martin 
Magnus negorirte Anleihe von 12 Millionen 
Pfund wieder zurückgezogen worden iſt. — Laut 
Nachrichten werden das 1. 2, 3., 5. und 6. 
Armee⸗Korps auf Kriegsfuß geſetzt. Jedes 
Korps hat 12 Infanterie-Regimenter, jedes von 
3000 Mann und 6 Kavallerie-Regimenter, jedes 
je 1000 Mann. Das 1. und 2. Korps ſtehen 
in Litthauen und Polen. Die Regierung ſcheint 
noch eine ſehr ſtark bewaffnete Neutralität beobach⸗ 


ten zu wollen. 
— — —— 


Provinzielles. 

Graudenz, 13. Mai. Der Rektor der 
der hieſigen Töchterſchulen Herr Borrman iſt 
zum „Direktor“ derſelben ernannt, und dem zwei⸗ 
ten Lehrer an der hieſigen Realſchule Herrn Röhl 
das Prädikat „Oberlehrer“ verliehen worden. 

— Die hieſigen Gewerbetreibenden, welche 
auswärtige Jahrmärkte mit ihren Waren bezies 
hen, klagen insgemein über den ſchlechten Abſatz 
den ſie gefunden haben. Die meiſten konnten 


daraus die Reiſekoſten nicht decken. — Da durch 


die in Leſſen ſtatigefundene Abnahme und Des 
ſignation von Mobilmachungspferden das vom 
Kreiſe zu geſtellende Contingent bei weitem nicht 
erreicht wurde, iſt eine Nachmuſterung auf den 
17. c. an den Bezirksſammelplätzen des Kreiſes 
angeordnet worden. Die Abnahme der conſig⸗ 
nirten Pferde wird nächſten Donnerſtag im Gaſt⸗ 
hofe zum Schwan auf Colonie Fiewo ſtattfinden. 
(Gr. Geſ.) 


— Aus dem öſtlichen Theile der Provinz 
hört man, daß im Vergleiche mit dem Zuſtande 
der Saatfelder im verfloſſenen Jahre alle Ders 
anlaſſung zur größten Zufriedenheit des Land⸗ 
wirthes vorliege. Der verfloſſene Winter habe 
dem Erdreich die Feuchtigkeit wiedergegeben, die 
ihm ſeit 2 Jahren fehlte und dazu habe beſon⸗ 
ders das durchgängig milde Wetter beigetragen, 
ohnt welches dieſelbe den Flußbetten u. dem Meere zu 
Gute gekommen ſein würde. Während man im 
April v. J. nur eine geringe Aufſchicht zu durch⸗ 
ſtechen brauchte, um auf ein Staublager zu ſto⸗ 
ßen, iſt der Erdboden in dieſem Frübjahr überall 
reichlich mit feuchten Beſtandtheilen geſättigt, 
weshalb Dürre, wenn ſie eintreten ſollte, den 
Pflanzen und Bäumen nicht ſo bald an das Le⸗ 
ben der Wurzel dringen wird. Was die einzel⸗ 
nen Fruchtgattungen betrifft, ſo ſind bis jetzt die 
Ausſichten vortrefflich. 

Loebau, 10. Mai. Am vorigen Sonntag 
hielt Dr. Rupp im Saale des Gaſtwirths Gold» 
ſtaedt einen Vortrag über das Weſen und Wollen 
der ſreien Gemeinden; die Verſammlung beſtand 
aus ungefähr 150 Perſonen, die zum Theil aus 
andern Städten und vom Lande her ſich einge» 
funden hatten. Zur Bildung einer freien Ge⸗ 
meinde iſt es nicht gekommen; dagegen hat Dr. 
Rupp ſein Wiederkommen in Ausſicht geſtellt. 

Marienburg, 12. Mai. Wie wir verneh⸗ 
men, wird Herr Photograph Dobritz, Geſchäfts⸗ 
freund des Herrn Flottwellin Danzig, und durch 
ſeine ausgezeichneten Arbeiten bekannt, ſich hier in 
dem Gaſthof zu Marienburg bei Herrn Kindler eine 
Zeitlang mit Aufnahme von Portraits beſchäftigen, 
obgleich der Hauptzweck ſeines Aufenthalts hier 
wohl die Aufnahme unſerer Baudenkmäler der 
Vorzeit ſein dürfte. 

Mewe, 11. Mai. Die Magdeburger Feuer⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft hat unſern ſtädtiſchen 
Behörden 50 Thlr. überwieſen, um dieſelben zur 
Verhütung von Brandſchäden in angemeſſener 
Weiſe zu verwenden. e 

Elbing, den 2. Mai. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Burſcher, iſt, wie die Pr. Zig. meldet, 
nach erfolgter Präſentation Seitens des hieſigen 
Magiſtrats von Sr. Kgl. Hoheit dem Prinz⸗Re⸗ 
genten zum Mitgliede des Herrenhauſes auf Le⸗ 
benszeit ernannt worden. — Wie es heißt, iſt 
Danzig jetzt ſo mit Truppen überfüllt, daß viel⸗ 
leicht binnen Kurzem ein Bataillon Infanterie 
nach hier verlegt werden dürfte. — In der vori⸗ 
gen Woche zum 26. April war nach Königsberg 
eine Conferenz aller freien Gemeinden unfrer 
Provinz zuſammen berufen worden, und erſchie⸗ 
nen daſelbſt in öffentlicher Verſammlung 24 Ab⸗ 
geordnete von Schneidemühl, Danzig, Elbing, 
Königsberg, Tilſit. Die 3 zur Berathung ge⸗ 
ſtellten Hauptpunkte erledigten ſich mit voller Ein⸗ 
müthigkeit. | 

1. Die Verſammlung wünſchte, das allge 
meine deutſche Coneil, das für die Pfingſt⸗ 
woche in Gotha von Ühlich u. A. beantragt iſt, 
wenigſtens bis zum Herbſte hinausgeſchoben zu 
ſebn, da zur Zeit viele Gemeinden mit ihrer 
Reorganiſation beſchäftigt ſeien. Jedoch, wenn 
es bei der Pfingſtwoche verbliebe, werde auch in 
dieſem Falle die oſtdeutſche Kirchenprovinz ſich 
nicht ausſchließen, ſondern ihrerſeits Abgeordnete 
hinſenden. Der chriſtkatholiſche Pred. Czerski 
— das iſt beſonders anzuerkennen — ſprach fi 
dabei entſchieden und bündig dahin aus, daß ein 
einſeitig criſtkatholiſches Coneil, wie ein ſolches 
bereits in oͤffenilichen Blättern für Leipzig vor 
geſchlagen iſt, von unſrer Provinz gar nicht zu 
beſchicken ſei. 

2. Zur Förderung der oſtdeutſchen Gemeinden 
wurde für dienlich erachtet, einen Provinzialver⸗ 
band zu begründen. Ein vorläufiges Provinzial- 
ftatut wurde angenommen, und ein Vollziebungs⸗ 
ausſchuß bis zur nächſten Provinzial⸗Synode aus 
Mitgliedern der beiden Königsberger Gemeinden 
durch Acclamation ernannt. 

3. In Betreff der Verhältniſſe zum Staat 
wurde ein Miniſterialreſkript an den ſchleſiſchen 
Provinzialvorſtand mitgetheilt, worin die Mini⸗ 


Angriff auf 


ler v. Flottwell, Simons und Bethmann Holweg 


inen Unterſchied zwiſchen „Korporations rech- 
en“ und den Rechten einer juriſtiſchen a i N 
den Naturwiſſenſchaften zu ertheilen; ja, wir 


perſon gemacht, u. die Verleihung der letztern 
in einzelne Gemeinden im geeigneten Falle zu⸗ 
zeſagt haben. Das erkannte die Conferenz für 
in wichtiges Zugeſtändniß an, 
zufmerkſam, daß die Gemeinden, um ihr gemein⸗ 
ames Eigentbum und Vermögen ſicher zu ſtellen, 
nicht verſäumen dürfen, hiezu die Rechte der 
uriſtiſchen Perſon nachzuſuchen. Was aber die 
Anerkennung Seitens des Staates anlangt, ſo 
fei dieſe auch nicht einmal der Wunſch der Ge⸗ 
meinden. Denn die religiöſe Gemeinde könne 
dom Staate nur Rechte, aber keine Gunſt in 
Anſpruch nehmen. Begünſtigungen und Privi⸗ 
legien bringen auch Verbindlichkeiten mit ſich. — 
Am verwichenen Freitage den 13. d. Mts. fand 
in der hieſigen höheren Bürgerſchule eine Feier⸗ 
lichkeit zum Gedächtniſſe Alexander v. Hum⸗ 
boldt's ſtatt. Da dieſelbe nicht hatte vorher 
öffentlich angekündigt werden können, fo bethei 
ligten an derſelben ſich außer den Lehrern und 
Schülern nur noch einige Freunde der Anſtalt. 


Der Vortrag des Herrn Dr. Ohlert machte auf 


die Männer ſowohl, wie auf den reiferen Theil 
der Jugend den tiefſten Eindruck. Wir haben 
bei den öffentlichen Vorträgen, mit denen der 
geehrte Redner ſonſt ſchon die theilnehmende Be⸗ 
wohnerſchaft unſerer Stadt erfreut hat, von jeher 
das ganz außerordentliche und in der That ſeltene 
Talent bewundert, mit welchem er die anſchei⸗ 
nend trockenſten und ſchwierigſten Gegenſtände 
der phyſikaliſchen Wiſſenſchaft nicht etwa durch 
rhetoriſche Künſte, ſondern durch die lichtvolle 
Klarheit, mit welcher er die Dinge in ihrer wirk⸗ 
lichen Geſtalt und ihrem wahren Weſen aufzeigt, 
ſeinen Zuhörern vollkommen deutlich und im höch⸗ 
ſten Grade anziehend zu machen weiß. Dies 
Mal aber wurden wir noch beſonders durch die 
wohlthuende Wärme ergriffen, mit welcher er nicht 
blos die unſterblichen Verdienſte um die Wiſſen⸗ 
ſchaft, ſondern auch die in ihrer edlen Menſch⸗ 
lichkeit ſo hoch leuchtende Geſtalt des auch im 
neunzigſten Lebensjahre noch zu früh Verſtorbe⸗ 
nen uns vor die Seele führte. — Vor einigen 
Tagen 0 ö i 
unſerem Orte und hielt an die Lebrer aus 
ländlichen Ortſchaften unſeres Kreiſes, die ſich 
bier verſammelt, eine Anſprache, welche bei dem 
bekannten Wortreichthum des genannten Herrn 
ſich wiederum durch ihre Länge auszeichnete. 
Die Rede ſoll, wie man hört, noch durch einen 
Dieſterweg gewürzt geweſen fein, 
der vor Kurzem im Abgeordnetenhauſe das Auf- 
treten des Herrn Schulrath einer Kritik unter 
worfen. Wie man vernimmt, hat der Letztere 
es fi zur Ehre angerechnet von Dieſterweg an- 


gegriffen zu ſein, von einem Manne, der nicht 


einmal den Heidelberger Katechismus für ein 
gutes Schulbuch halte. N. E. A.) 
— 14. Mai. An weſentlichen Mängeln lei⸗ 
det außer einigen noch nicht reformirten Clemen⸗ 
tarſchulen nur unſere höhere Töchterſchule. Dier 
ſelbe wurde in einer allerdings höchſt ungünſti⸗ 
gen Zeit gegründet; denn gerade im Jahre 1852, 
wie die „Elbinger Denkſchrift“ nachweiſt, begann 
die Reaction ihre äußerſten Kräfte anzuſtrengen, 
um das obwohl anerkannt vortrefflich verwaltete 
Elbinger Gemeinweſen gründlich über den Haus 
fen zu werfen. Damals mußte die Danziger 
Regierung den Raumer'ſchen Inſtructionen gemäß 
nach einander zweien von dem Magiſtrate erwähl⸗ 
ten Directoren um ihrer polizeilich feſtgeſtellten 
politiſchen Richtung willen die Beſtätigung ver⸗ 
ſagen, wiewohl wir von dem einen derſelben, der 
äter auch von dem Raumer'ſchen Regime zu 
einer höheren Stelle befördert wurde, dem jetzi⸗ 
gen Director Carl in Marienwerder, aus eiger 
— enntniß (der andere iſt uns perſönlich un⸗ 
be * ſagen können, daß er dem ihm zugedach⸗ 
5 mie vollkommen gewachſen war. Unter 
folgen Umſtänden blieb dem damaligen Magi⸗ 
ſtrat nichts Anderes übrig, als einen von der 
Regierung ſelbſt empfohlenen Mann, den Dr, 


Schmidt aus Danzig zu wählen. 
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Nun beſitzt 
Herr Schmidt ohne Zweifel das nöthige Maß 
von Kenntniſſen, um vortrefflichen Unterricht in 


leugnen nicht, daß er auch noch einige andere, 
dem Dirigenten einer Töchterſchule unentbehrliche 


und machte darauf Eigenſchaften befigen mag. Doch fo viel ſteht 


feſt, daß er nicht gewußt hat, ſich zu dem einzi⸗ 
gen Mitgliede des Lehrercollegiums, das ſeiner 
eigenen amtlichen Acußerung nach den Unterricht 
im Franzöſiſchen und Engliſchen in der erſten 
Klaſſe zu ertheilen vermochte, einer in jeder Ber 
ziehung hochgeachteten Dame, fi in ein ſolches 
Verhältniß zu ſetzen, daß dieſelbe es für räth⸗ 
lich hätte halten können, in ihrer amtlichen Stel: 
lung zu verbleiben. Da der Austritt dieſer Leh⸗ 
rerin allgemein als ein ſchwerer Nachtheil für 
die Schule betrachtet wird, ſo dürfen wir mit 
dem dringenden Wunſch vielleicht auch noch die 
Hoffnung hegen, daß dieſe Angelegenheit, deren 
genauere Specialitäten Ihnen mitzutheilen ich 
mich vorläufig enthalte, noch in irgend einer 
Weiſe beigelegt werden möge. Gerade in ſo 
bedrängten und vielleicht gefahrvollen Tagen, wie 
die ſind, denen wir entgegengehn, iſt ein tüchti⸗ 
ger und von ſeinen Vorgeſetzten und Mitbürgern 
in jeder Beziehung geforderter Lehrerſtand nicht 
blos ein unſchätzbarer Segen für die heranwach⸗ 
ſende Jugend, ſondern er vorzugsweiſe vermag 
es, einem großen Theile der Bürgerſchaft einen 
eiſtigen und moraliſchen Halt zu gewähren, der 
n ſchweren Tagen allein aufrecht zu erhalten 
und ſchwere Heimſuchungen allein zu überwinden 
vermag. | . 
Danzig, am 1. Januar 1859 vorhandenen 
Schankanlagen aller Art ergiebt folgende Zahlen, 
welche wir mit denen des Vorjahres in Ver⸗ 
gleich ſtellen. Es betrug am 1. Januar 1859 
die Geſammtzahl: a) der Getränke⸗Kleinhand⸗ 
lungen 146, 14 weniger als zu derſelben Zeit 
des Vorjahres; b) der Gaſtwirthſchaften 697, 
53 mehr als zu derſelben Zeit des Vorjahres; 
c) der Schank- und folder Anlagen, in welchen 
überhaupt zubereitete Speiſen und Getränke zum 
Genuſſe auf der Stelle verkauft werden, 1045, 
65 weniger als zu derſelben Zeit des Vorjahres; 


d) aller zu a bis e vorſtehend bezeichneten Ans 


im Vorjahre. Mithin 
waren am I. Januar d. . 26 Wa u 
ger als zu derfelben Zeit des Vorjahres vor 


handen. 


Nenueſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., Dounerſtag, 19. Mai. Nach- 
dem Preußen in der heutigen Bundestags-Sitzung unter 
Aufrechthaltung ſeines Proteſtes erklärt hatte, daß es gegen 
die formelle Betandlung des Hannöverſchen Antrages 
nichts zu erinnern habe, wurde der Antrag dem Militär- 
ausſchuſſe zugewieſen. 

Wien, Donnerſtag, 19. Mai. Das vor Venedig 
kreuzende franzöſiſche Geſchwader ankert Nachts zu Eortel- 
lazzo. Daſſelbe hat bereits 6 Briggs und Schooner und 
eben ſo viel kleinere Schiffe genommen. — In der Nähe 
von Cattaro ſind 15 franzöſiſche Kriegsſchiffe erſchienen. 
—ͤ——ĩÿͤn— — — — — —iwB— 


Lokales. 

Der Zustand der zeitigen Verkehrsvethältniſſe 
an unſerem Ort iſt nachgerade ein derartiger gewor⸗ 
den, daß die Anſicht immer mehr Raum gewinnt, ſie 
konnten nicht ſchlechter im Falle eines Krieges werden. 
Die Wunden welche das Jahr 1857 ſchlug, ſind kaum 
verharſcht, und Geſchweige überwunden und ſchon ſtellen 
ſich neue Drangfale ein, welche ſich bereits durch zwei 
Fallimente hierorts ankündigten. Der Kapitalbeſitzer 
it ängſtlich geworden und daher ſelbſtverſtändlich Kre⸗ 
dit ſchwer zu erlangen, auch bei der Königlichen Bank⸗ 
Commandite, deren Vorſicht nur gebilligt werden kann. 
Dieſe Vorſicht zwingt den Verkehr ſich den zeitigen 
kritiſchen Verhältniſſen anzupaſſen. Aber auch in andern 
Sphären, nicht bloß in der des Handels, macht ſich die 
Roth der Zeit empfindlich bemerkbar. Der Konſum hat im 
Großen und Ganzen abgenommen, zumal an Luxusge⸗ 
genſtänden aller Art, ja, wer nicht gerade einen neuen 
Rock unerläßlich braucht, behilft ſich mit dem, den er 
hat. Für die Arbeiter, für welche die Wirkungen der 
Geld und Handelskriſis i. J. 1857 bei der verhält⸗ 
nißmäßigen Billigkeit der Nahrungsmittel leicht erträg⸗ 


lich waren, zumal für die Bau- und Fabrikarbeiter it 
heute in Folge det durch Minderung des Konſums 


wachſenden Arbeitsloſigkeit eine ſchwere Zeit angebrochen. 


Viele von ihnen ruft zwar der Staat zu den Fahnen, 
allein ſehr viele von ihnen ſind daheim, ſuchen Arbeit, 
oder, wenn ſie Arbeit haben, verdienen kaum ſo viel 
als der tägliche Lebensunterhalt erheiſcht und das zu 
einer Zeit, wo für den arbeitsloſen Winter geſpart 
werden ſoll. Sicher, dieſe Epoche der Ungewißheit, 
dieſe Uebergangsepoche aus dem Frieden in den Krieg, 
des auf den Frieden berechneten Verkehrs in den von 
Kriegszuſtänden gedrückten und gelähmten Verkehr 
laſtet auf allen Berufsklaſſen gleich ſchwer und iſt um 
dieſen Uebergang im Intereſſe des Verkehrs zu erleich⸗ 
tern der Wunſch nach Aufhebung des firivten Zins⸗ 
fußes bereits öffentlich ausgeſprochen. Die Maßnahme 
hat fi) 1857 als eine wirkſame bewährt, hoffent⸗ 
lich wird die Staatsregierung nicht zögern denſelben 
Schritt auch heute zu thun. — Für die hieſigen 
Arbeiterverhältniſſe das ſei noch ſchließlich bemerkt, 
iſt es von großem Vortheil, daß kommunalſeits die 
die Fortführung des Baues der Gasbeleuchtungs⸗An⸗ 
ſtalt nicht aufgehoben worden iſt. Die nothwendigen 
Gebäude ſollen mindeſtens unter Dach gebracht wer⸗ 
den. Eine Siſtirung des Baues hätte nothwendiger⸗ 
weile das bereits Ausgeführte dem zerſtörenden Ein⸗ 
fluſſe der Witterung preisgegeben, wodurch der Kom⸗ 
mune kein geringer Schaden erwachſen wäre. 


— Der chtiſt-Batholiſche Prediger Herr Czerski 
hielt am Sun und Bettage, Kan 18., ur; Andacht 
für die gleichnamige Gemeinde, an der auch viele 
Andersgläubige theilnahmen. Die Wendung in unſe⸗ 
ren öffentlichen Verhältniſſen hat auch in der hieſigen 
kleinen Gemeinde ein neues, regeres Streben erweckt. 
Daſſelbe giebt ſich zur Zeit in der Gründung eines 
Leſevereins kund, an dem auch Angehörige anderer 
Confeſſionen ſich betheiligen können. Die Schriften, 
welche der Verein zur Lektüre für ein ſehr mäßiges 
Leſegeld in Umlauf zu ſetzen beabſichtigt, ſollen nur 
religiöfen Inhalts fein und felbftverftändlich der freien 
Anſchauung auf religiöſem Gebiete angehören. 

— Die CThurmuht für die neue proteſtantiſche 
Kirche in Kowalewo iſt aus der Thurmuhren⸗Jabrik 
unſeres Mitbürgers Herrn B. Meyer hervorgegangen 
und iſt demſelben für ſein Werk die vollſte Anerken⸗ 
nung geworden. — Bei Gelegenheit dieſer Rotiz kön⸗ 
nen wir nicht umhin auf einen Kranken hinzuweiſen, 
zu deſſen gründlicher Herſtellung der Genannte der 
rechte, durch ſein Geſchäft bewährte Mann ſein dürfte, 
— eines Kranken, deſſen Krankheit in vielfacher Be⸗ 
ziehung ſtörend auf den täglichen Verkehr einwirkt. 
Wir meinen die alte Rathhausthurmuhr, deren Repara⸗ 
tur jährlich keine unbedeutende Summe koſtet, die 
jedoch trotzdeſſen fo invalide iſt, daß fie den Dienst 
nicht ſelten verſagt. Rach ihrer Stundenangabe richtet 
ſich die überwiegende größere Mehrzahl der hieſigen 
Bewohner, da dieſelbe indeß häufig ſehr ungenau war, 
ſo verurſachte die Uhr auch peinliche Verdrießlichkeiten. 
Dieſe Bedeutung gedachter Uhr für das öffentliche 
Leben follte doch die ſtädtiſchen Behörden veranlaſſen, 
ihr eine gründliche Reparatur zu theil werden zu 
laſſen. Die Kommune hatte und hat Geld für Aus⸗ 
gaben des öffentlichen Comforts, da müßte ſie doch 
auch noch einige Thaler haben zur Befriedigung eines 
ſolchen allgemeinen, oft ausgeſprochenen Vedürfniſſes, 
wie die gründliche Inſtandſe zung der Thurmuhr. 
Der Dau der Promberg-Thorner Zweigbahn 
ſoll nach Mittheilung aus Bromberg trotz der kriegeri⸗ 
ſchen Verhältniſſe noch in dieſem Jahre „aus ftrategi- 
ſchen Gründen“ in Angriff genommen werden. Daß 
ſich dieſe Mittheilung bewahrheiten werde, können wir 
freilich nicht verbürgen, allein der angegebene Grund 
iſt ſo gewichtig, daß die Mittheilung ſelbſt als eine 
durchaus müßige Erfindung nicht erachtet werden kann. 

— Die Stadtverordneten halten am 19. eine 
öffentliche Sitzung. Das ausführliche Referat in 
nächſter Nummer. 


Handelsbericht. 


Die Getreidepreiſe ſtehen ſo wie ſie in der vo⸗ 
rigen Nummer angegeben find; die Zufuhren dagegen 
ſind noch geringer als ſie in voriger Woche waren. 
Ueberhaupt zeigt ſich augenblicklich wenig Kaufluft, 
zumal für Weizen. 


J 


Es predigen 
Dom. Cantate, den 22. Mai. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer ar full. 5 
Nachmittags Herr Pfarrer L Ie * 
Freitag den 27. Mal Herr Pfarrer Markull. 
25 In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche: 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 1 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Dienſtag den 24. Mai Herr Pfarrer Dr. Güte. 


I LH 
Inſer ate. 
Konkurs⸗Eröffnung. 

ueber das Vermögen des Kaufmanns Jacob 
irſch Kaliſcher zu Thorn in Firma: J. H. Ka⸗ 
iſcher iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 2. Mai c. 
feſtgeſetzt. n 
5 Jam einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Moritz Schirmer zu Thorn 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeindeſchuldners 

werden aufgefordert, in dem auf 

f den 28. Mai e. 
zur Vormittags 12 Uhr, 

in dem kleinen Verhandlungszimmer des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar Herrn 
Kreisrichter Leſſe anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände bis zum 15. Juni cr. 
einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und ans 
dere mit denſelben ere na 
vi eſitze 


Gemeinſchuldners hab den in ihrem 
beftudlichen Pfanpſtücken Es Anzeige zu machen. 
Thorn, den 17. Mai 1859. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


— 


8 Bekanntmachung. 

Zur öffentlichen Ausbietung des Neubaues 
einer Organiſtenwohnung zu Lonzyn, veranſchlagt 
760 Thlr. incl. 200 Thlr. Hand» und Geſpann⸗ 
dienſte, welche Letztere die Kirchengemeinden in 
natura ableiſten werden, an den Mindeſtfordern⸗ 
den, ſteht der Lieitationstermin zu Rathhauſe vor 
dem Stadtſekretair Herrn Depke auf 

den 10. Juni er., 

Vormittags 10 Uhr 
an, zu deſſen Einhaltung Unternehmungsliebige 
eingeladen werden. 

Der Anſchlag, eine Zeichnung und Bedin⸗ 
gungen können auch vorher in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. Zum Mitbieten wird eine 
Caution von 60 Thlr. erfordert. 

Thorn, den 4. Mai 1859. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Ausführung der Erd⸗ und Pflaſterar⸗ 
beiten beim Verlegen der Gasleitungsröhren in 
den Straßen der Stadt, wird ein Lieitations⸗Ter⸗ 
min auf 
i Donnerſtag den 26. Mai c. 

Nachmittags 4 Uhr 
im Bureau der Gas⸗Anſtalt auf dem Stadthofe 
anberaumt, zu welchem Unternehmungsluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die nähern 
Bedingungen im Bau⸗Bureau eingeſehen werden 
können. 

Thorn, den 19. Mai 1859. 

Die Kommiſſion zur Errichtung der 
Gas⸗Anſtalt. 
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Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 185 
vom betreffenden Königl. Minifterium durch Reſkript vom 4. Ale 1857 zum Ne in ee 
öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebel⸗ 


Decoet iſt, geſtattete N 
weiße Bruſt⸗Syrup 


aus der unterzeichneten Fabrik wird in Thorn Breiteſtraße No. 443 nur ächt verabreicht zu d 
Preiſen von 2 Thlr. pro ganze Flaſche, 1 Thlr. pro /½ Fl d 7. Flaſche bei 
Herrn d ee Ae ae ea e A 
Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes Hausmittels liegen zu gefälliger Ein- 
ſicht bereit. * G. A. W. Maver, in Breblan. 
Ich wohne bei der Madame Beuth Brücken⸗ 
Straße No. 20. Dr. Ochvadt. 
Ober⸗Stabs⸗ und Regiments⸗Arzt 
des 21. Infanterie⸗Regiments. 


17 Ein unverheiratheter , militairfreier 
junger Mann, wünſcht ſogleich oder 
zu Johauni dieſes Jahres als f 
Inſpektor 
Mann 100 ee f 
ähere Auskunft ertheilt die dition die⸗ 
ſes Blattes. 0 ae Aae d 


Ein junger militairfreier 
MER” kann, der deutſchen und 9. 
niſchen Sprache mächtig und welcher zwei Ser 
meſter hindurch die 9 Sächſiſche Akademie 
zu Tharand beſucht und fi hinreichende Kennt⸗ 
niſſe in der Brennerei, Branerei und Oelfabrika⸗ 
tion erworben hat, ſucht ſofort eine annehmbare 
Stellung. Gefällige Offerten werden unter Chiffer 
M. N. poste. restante Bromberg erbeten. N 


| Bekanntmachung. 
„Der Dünger aus dem Pferdeſtall bei der 
hieſigen Artillerie⸗Kaſerne (16 bis 18 Pferde) ſoll 
au den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu 
wir auf 

Mittwoch, den 25. d. Mts., 
as Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Hofe der gedachten Kaſerne einen Lizi⸗ 
tations⸗Termin angejegt haben. Die Bedingun⸗ 
gen ſind im Garniſon⸗Verwaltungs⸗Bureau ein⸗ 
zuſehen. x: 
Thorn, den 20. Mai 1859. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Auf der Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt zu Dan⸗ 
zig wird die Tonne Steinkohlentheer bei Abnahme 
einzelner Tonnen zu 2 Thlr. 15 Sgr., bei Ab⸗ 
nahme von e 10 Tonnen zu 2 Thlr. 
7 Sgr. 6 Pf. und bei Abnahme von mindeſtens 
50 Tonnen zu 2 Thlr. incl. Faſtage verkauft. 
Danzig, den 16. Mai 1859. 7 

Die Direktion der Gas⸗Anſtalt. 


u Sonnabend, den 21. Mai, 


— —— —— 


ä —ĩ nei 


Ein noch gut erhaltener Breslauer Flü 


1 Treppe hoch in Cu ilmſee. 

Durch die Leipziger Meſſe iſt mein Leinwand⸗ 

und Mode⸗Waaren⸗Lager aufs Reichhaltigſte aſſor⸗ 

tirt, insbeſondere empfehle ich die moderuſten 

Atlaß- und Cafftt-Mantillen 

zu billigen Preiſen. 

Julius Danziger. 
Kucleſiſches Blütenpulver zur Vertilgung aller 

Arten von Infekten bei wen 1 

C. Dombrowski, 

Culmerſtraße No. 321. 


Folgende Cosmetica ſind in neuen Sendun⸗ 
gen angekommen und wieder vorräthig bei dem 
Unterzeichneten: 

Castor-Oel a Flacon 10 Sgr⸗ 
Aryſtalliſirte Haarpomade s Flacon 12 ñ Sgr. 
ecloral-Seiſe a Stüc 5 Sr. 
alſamiſche Stangen-Pomade a Stüc 5 Sgr. 
Cosmetiſche Zahnpasta a 10 Sgr. 
Moras Haaröl a Flacon 20 Sgr. 
Ernst Lambeck. 


— 
Trockenes Fichten Klobenholz a 3. Thlr. 
12 Sgr. 6 Pf. preuß., oder 9 Phi. 25 Sgr. 
poln. Cour., ſowie trockenes de Knüppel⸗ 
holz; A 2 Thlr. 25 Sgr. preuß., oder 3 Thlr. 
5 Sgr. poln. Cour., als auch trockenes ungeſpal⸗ 
tenes Kuüppelholz a 2 Thlr. 12 Sgr. preuß., 
oder 2 Thlr. 20 Sgr. poln. Cour. incl. Anfuhr 
iſt jederzeit zu haben bei ©. Augstin. 
— —— — —ẽ Zi — — 
Eiue möblirte Stube mit auch ohne Betten iſt 
A 
3˙¹⁰ Sommerwohnungen ſind auf der Kleinen 


Mocker No. 22 zu vermiethen 
Hemmer. 


in Wieſer's Kaffeehaus. 
| wie BUNT Eu? Ce 6-9... 
Sonntag, den 22. d. Mts :. 
a e ber n 
im Wieſerſchen Garten auf der Mocker. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. Entrée à Per⸗ 


ſon 2½ Sgr. * 4 
ET ER schmidt, 


Aapellmeiſter. 


Das von mir zum Freitag angekündigte 
Konzert konnte leider wegen der zahlloſen Schwie⸗ 
rigkeiten, welche mir gemacht wurden, ſowie des 
unerwarteten Rücktrittes eines Betheiligten, nicht 
ſtattfinden und ich ſage den zahlreichen Herrſchaf⸗ 
ten, welche mir ihre Theilnahme zugeſichert hatten 


meinen gehorſamſten Dank. 
©. Eadolfls. 


Die geehrten Herren Entrepreneurs des 
Konzerts für die Klein-Kinder⸗Bewahranſtalt 
mache ich hiermit freundlichſt darauf aufmerkſam, 
daß Sie mir, wenn ich im Konzert mitwirken ſoll, 
über das Wann, Wo und Wie gefälligſt etwas 
Näheres, ſei es ſchriftlich oder mündlich, mitthei⸗ 
len müſſen. 

Mein Verſprechen, mich beim Konzert zu be⸗ 
theiligen habe ich durchaus nicht zurückgenommen; 
im Gegentheil warte ich immer noch auf eine 
nähere Mittheilung der Herren über Ort, Zeit 
und Programm, ſowie über die Stelle, welche 
mir und dem Orcheſter zuertheilt werden ſoll. 

Schmidt, 
Kapellmeiſter. 


Ju meinem Verlage iſt ſo eben erfchienen: 
Richard wagner und feine Stellung 
zur Vergangenheit und Zukunſt. 
Eine literär⸗ und muſikaliſche Slizze von Dr. Frie- 

drich Mayer. Preis 10 Sgr. 
Ernst Lambeck. 
B gute Arbeitspferde und err 
V Arbeits wagen jteherf bei EN 
mir zum billigen Preis 2 
zum Verkauf. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 18. Mai. Temp. W. 12 Gr. Luftdr. 28 3. 
Waſſerſt. 2 F. 9 3. 


Waſſerſt. 2 F. 8 3. 
Den 20. Mai. Temp. W. 12 Gr. Luftd. 27 Z. 11 Str. 
Waſſerſt. 2 5. 9 3. 


S. Frankenstein, 
Seglerſtraße No. 108. 


ä— A 9 4 — 


I ! 


gel steht zum Verkauf beim Conditor Pünchera 


Den 19. Mai. Temp. W. 12 Gr.; Luftdr. 28 3. f 


| 
| 
4 
| 


